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2. Teil: Der hellgrüne Funktionär

«7/aAe« s/cA 7/e TAin/cIionen nn<7 iferen Ti//g<riA<?« in <7e« vergangene« 75 7a/iren verändert? Wie unü
wa/nm?,» «7sI <7ie /IrAeil <7<?s S7U im mi/iYänscAe« ßereicA spürAar unü nocA verAesserAnr?» «nß «7en-
Denzen /Ar <7ie Za/cwn/f, z. ö. der /owr/er im 7aAre 20007», so /aiifeie d/e UmscAreiAi/ng der zw d/esem
7e/7 mög/icAen ße/7rdge. Z)as EVgeAnis der eingegangenen /( rli/ce/ iese« S7e «acAsIeAenü.

Zw üiesem 7e/7 ist zw AemerAe«, üass eiwas weniger/fiilore« diesen 7'Aemen/ereis wäAile«, da ei o^enAar
icAw/'er/'ger war, eine« nwr aw/die m//;7är«cAen FanAfione« Aezogenen 7exl zw ver/dssen. £s/d//i aw/
da.«' d/e (7AerscA«e/dw«g der TAemaiiA des ersten wnd zweiten 7ei/s seAr awigepräg/ ist. 7)ie vorsieAen-
den /frliice/ müsse« in KerA/ndwng mit diesem 7ei/ geseAen werden.

Ist die Arbeit des Schweizerischen Fourierverbandes
im militärischen Bereich spürbar und noch verbesserbar?

Grundsätzlich erlaube ich mir die Meinung,
dass derjenige Four, Four Geh oder Qm, welcher
an der ausserdienstlichen Tätigkeit des Fourier-
Verbandes teilnimmt, in seinen Dienstleistun-
gen der Bessere ist. In meiner bisherigen Dienst-
zeit konnte ich dies schon verschiedentlich fest-
stellen. Dies heisst nicht, dass alle anderen Four,
Four Geh oder Qm schlecht sind. Nein, sie sind
einfach schlechter vorbereitet. Grundsätzlich
muss sich jeder Angehörige der Armee auf seine
persönliche Dienstleistung vorbereiten. Dies
gilt erst recht für Offiziere, höhere Unteroffi-
ziere und Unteroffiziere, welche ihrerseits wie-
der Wehrmänner ausbilden und Vorbild sein sol-
len.

In der schnellebigen heutigen Zeit, fehlt es an
allen Orten an der notwendigen Vorbereitungs-
zeit. Firmen usw. lassen sich Ausbildungsunter-
lagen teuer bezahlt durch entsprechende
Dienstleistungsunternehmen herstellen. Hier
istz. B. der Schweizerische Fourierverband ent-
weder altmodisch oder der Zeit weit voraus. Er
gibt nämlich diese Dienstleistungen gratis,
indem die entsprechenden Übungen einfach
nur besucht werden können und man sogar noch
Unterlagen erhält. Dank der zusätzlichen Mög-
lichkeit des Erfahrungsaustausches kommt man
somit mit weniger Zeitaufwand zu besserer Vor-
bereitung und Unterlagen.

Dass dies noch nicht alle Mitglieder des SFV
bemerkt haben, beweisen die schlechten Teil-
nehmerzahlen an Übungen in den Sektionen
und an den Wettkampftagen.

Dies mit der Bemerkung «Zeichen derZeit» ein-
fach abzutun, wäre zu einfach. Die Gründe dafür
liegen an anderen Orten. Nebst vielen anderen
Faktoren spielt sicher die Vorbereitung von
interessanten Übungen und die Abgabe von
entsprechenden Unterlagen eine Hauptrolle,
damit Four, Four Geh und Qm wieder vermehrt
die Übungen besuchen.

Mit der Einführung der neuen Reglemente
BEFO und Truppenhaushalt besteht in nächster
Zeit eine ideale Möglichkeit, die Mitglieder wie-
der zu vermehrtem Übungsbesuch zu animie-
ren. Dass dies keine utopische Hoffnung mei-
nerseits ist, beweisen die grossen Teilnehmer-
zahlen anlässlich der Einführung des neuen Ver-
waltungsreglementes. Packen wir also die
Chance!

Anlässlich der nächsten Delegiertenversamm-
lung geht meine Amtszeit als 1. Experte der
ZTK zu Ende. Dass ich nicht alle meine, viel-
leicht zu hoch gesteckten Ziele, erreicht habe,
hängt sicher auch noch mit dem Amt als Wett-
kampfkommandant anlässlich der 20. Schweize-
rischen Wettkampftage in Brugg zusammen.

Für das mir entgegengebrachte Vertrauen und
Wohlwollen und für die gute Zusammenarbeit
mit den technischen Leitern in den Sektionen
danke ich bestens.

A/a/'or Erwin Ifern/i, OAerAözAerg

Wefr/camp/Aommartdanr
20. STAweizemcAe IfetlAamp/iage 7957
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Die Arbeit des Fourierverbandes im militärischen Bereich
ist tatsächlich spürbar und immer notwendiger

Erinnerungen an meine früheste militärische
Tätigkeit verbinden mich mit dem Schweizeri-
sehen Fourierverband. Besonders gerne denke
ich dabei an meine Teilnahme bei Patrouillen-
läufen, Fachvorträgen und Exkursionen zurück.
Bei diesen Anlässen hatte ich auch zum ersten-
mal Kontakt zu den mir heute bestens vertrau-
ten Vsg Trp und lernte viel Interessantes über
den Einsatz von Feldbäckereien, Magazindienst
und Wasserversorgung. Besonders wertvoll und
nutzbringend waren für mich die intensiven
Vorbereitungen auf die Schweizerischen Fou-
riertage. Als aktiver Kriegskommissär einer Ter
Zo beschränke ich mich heute nicht auf die Fest-
legung der Ausbildungsziele für Vsg Funktio-
näre, sondern nehme mir auch Zeit, die alltäg-
liehe Arbeit der Quartiermeister, Fouriere und
Küchenchefs zu kontrollieren und mitzuerle-

ben. Ich lege Wert darauf, dass die Einführungs-
theorie immer durch praktische Arbeit gefestigt
wird. Dabei stelle ich fest, dass wichtige Impulse
für eine erfolgbringende Ausbildung aus der
ausserdienstlichen Tätigkeit kommen. Der
Schweizerische Fourierverband erfreut sich
nicht nur eines ausgezeichneten Fachorgans,
sondern bereichert auch unsere Vsg Funktio-
näre für ihre fachtechnischen Aufgaben.

Unterkunft, Verpflegung, Sold, usw. sind sicher
nicht kriegsentscheidend, tragen aber doch zur
guten Moral der Truppe und zur Erfüllung der

geforderten Leistung bei. Der Schweizerische
Fourierverband verdient es deshalb ganz beson-

ders, dass seine ausserdienstliche Tätigkeit auf
allen Stufen tatkräftig unterstützt wird. Der
Erfolg dieser Arbeit war für mich immer spür-
bar.

Oèenst E>rc.sr Aèegg
AK 7er Zo 4

<Soll-lst-Vergleich> über die Tätigkeiten des Fouriers

Als ich im Herbst 1983 die Fourierschulç absol-
vierte, hatten uns die Lehrer gepredigt, der Fou-
rier solle sich vermehrt um das leibliche Wohl
der Mannschaft kümmern, der administrative
«Kram» sei sekundär. Bereits in der ersten
Woche des Abverdienens habe ich aber schon
gemerkt, dass das Gesagte eine gut gemeinte
Illusion der Instruktoren war. Viele zum Teil
nerklärliche Statistiken wurden erstellt, eine
Unzahl Befehle auf der mechanischen Schreib-
maschine geschrieben, welche auf Wunsch der
Zugführer und des Kommandanten für alle
Unteroffiziere kopiert und abgegeben werden
mussten. Aber was heisst eigentlich kopiert?
Mit dem Umdruckverfahren wurden so viele
Reproduktionen hergestellt, bis die Leserlich-
keit der letzten Exemplare darunter litt. Heute
im WK hat so mancher Fourier sein eigenes
Kopiergerät mitsamt elektrischer Schreibma-
schine, wenn nicht sogar einen Personal Compu-
ter dabei. Die Befehle werden auf Textsystem
erstellt und auf einer Diskette gespeichert. Sie
müssen daher im nächsten WK nur noch ange-
passt und nicht mehr neu geschrieben werden.
Der Rechnungsführer hat dadurch mehr Zeit für
die Verpflegung, trägt aber das ganze Risiko für

seine privaten Geräte selbst. Fouriere die sich
dies nicht leisten können sind häufig überlastet,
zumal die Fourier- und Bürogehilfen rar sind

und von den Kommandanten häufig für andere
Zwecke abkommandiert werden.

Da ich überzeugt bin, dass keine Kriege mit
Papierflut gewonnen werden, bin ich für eine

Entlastung der Kompaniebüros durch einen

zentralen, gut ausgerüsteten Schreibdienst im
Bataillonsstab. Ebenfalls könnte man den gan-
zen Bereich der Erwerbsersatzordnung, sowie

Postcheck-Zahlungsverkehr und ähnliche Ar-
beiten zusammengefasst in dieser administrati-
ven Zentrale erledigen.

Ich bin überzeugt, eine stufenweise Einführung
dieses Vorschlages wird dem Kompaniefourier
mehr Zeit für den Verpflegungsdienst bringen
und dies ausserordentlich wichtig, wenn man
die nächste Generation von Wehrmännern wei-

terhin mit ausgewogenen und vielseitigen
Menüs aufmuntern will, denn «die Liebe geht
durch den Magen».

Tour/er t/rs 7/u/sc/imàf
Sefcr/OW So/or/lM777
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Ausserdienstliche Tätigkeit hat enormen Stellenwert

Der Umstand, dass der Schweizerische Fourier-
verband 75 Jahre alt wird, ist es wert, wieder ein-
mal auf den enorm wichtigen Stellenwert der
ausserdienstlichen Tätigkeit in unserem Miliz-
system hinzuweisen. Zeiten und Umstände
haben in den 75 Jahren geändert und auch der
Fourierverband war und ist sicher genötigt, sich
laufend anzupassen. Bestimmt hat es Zeiten
gegeben, wo es nicht so wie heute, einer organi-
sierten «Motivation» bedurfte, die militärischen
Verbände aktiv zu erhalten. Es ist geradezu para-
dox: Einerseits wäre die ausserdienstliche Wei-
terbildung im Hinblick auf die vollgestopften,
kurzen Ausbildungszeiten wichtiger denn je,
anderseits hat man dafür, aus welchen Gründen
auch immer, stets weniger Zeit. Wer hätte nicht
schon in irgendeiner Vereinigung das Lied von
den «Unentwegten, die den Karren trotz allem
durchschleppen» gesungen und sich die Frage
gestellt, ob sich der ganze Einsatz überhaupt
lohne? Eine Verbandstätigkeit soll sich ja
schliesslich nicht in der Administration impo-
santer Zahlen von «zahlenden (Passiv-) Mitglie-
dem» oder in der Organisation «gesellshaftli-
eher Ereignisse» erschöpfen.
Es gibt eine Pfadfinder-Vereinigung «trotz
Allem», deren Mitglieder wie der Name sagt,
trotz Behinderung ihre Leistungsfähigkeit unter
Beweis stellen. Ein solches Ideal «trotz» muss

auch für die Verantwortlichen aller Verbände
und Vereinigungen, so schwer es manchmal
auch fallen mag, Leitbild sein. Denn, wie
erwähnt, militärische Verbände sind in unserem
schweizerischen Milizsystem eine wichtige
Ausbildungs-Ergänzung. Ausser dieser haben
sie aber weitere wesentliche Funktionen zu
erfüllen: So dürfen sie z. B. ganz ruhig eine Art
«Gewerkschaftsfunktion» wahrnehmen. Eine
solche ist gerade für Spezialisten, die bei ihren
Dienstleistungen weitgehend «Einzelkämpfer»
sind, von Bedeutung. Ebenfalls vorrangige Auf-
gaben sind: Voraussetzungen zu schaffen, um à

jour zu bleiben, und - ebenfalls sehr wichtig —

Gelegenheit zu Kameradschaft unter «Gleich-
gesinnten» zu bieten. All dies hat letztlich zum
Zweck, die Tauglichkeit des Ganzen zu verbes-
sern.

Im Hinblick auf dieses Ziel müssen sich immer
wieder Leute finden, die trotz Widerwärtigkei-
ten durchziehen und mit Ideen und Taten ver-
suchen, die Zahl der «Aktiv»-Mitglieder zu
erhalten und zu vergrössern. Unter all diesen
Gesichtspunkten wird es den Schweizerischen
Fourierverband auch in den nächsten 75 Jahren
brauchen. Ich wünsche dazu Glück, Mut, viele
und immer wieder neue «Karrenschlepper trotz
allem».

Oèe«/ /U/red SVe/wer

ÄX ¥

Dienstreglement umschreibt Auftrag des Fouriers

Art. 228 des Dienstreglementes umschreibt
Auftrag und Verantwortlichkeiten des Fouriers.
Die vielfältigen und interessanten Aufgaben im
Rechnungs-, Verpflegungs-, Betriebsstoff- und
Postdienst und im Bereich der Unterkunft kann
wahrnehmen, wer über solide fachdienstliche
Kenntnisse verfugt. Fachkompetenz ist für
einen Fourier also eine wesentliche Vorausset-
zung, um seinen Auftrag zum Wohle der Truppe
erfüllen zu können. Der Schweizerische Fourier-
verband mit seinen Sektionen und Ortsgruppen
bietet ausserdienstlich Gelegenheit, das in
Schulen und Kursen erworbene Wissen zu ver-
tiefen und zu erweitern. Die Fouriere sind des-
halb nach dem Motto: «Kamerad mach mit,
bleib hellgrün fit!» aufgerufen, diese Möglich-
keiten zu nutzen.

Als ehemaliger 2. technischer Leiter der Sektion
Ostschweiz des Schweizerischen Fourierverban-
des und als Präsident der Ostschweizerischen
Versorgungsoffiziersgesellschaft weiss ich um
die grosse Arbeit, die von den verbandsvorstän-
den im stillen und uneigennützig für unsere
gemeinsame Sache geleistet wird. Ihnen allen
gebührt ein herzlicher Dank. Ich gratuliere dem
Schweizerischen Fourierverband zu seinem
Jubiläum und wünsche ihm weiterhin viel
Erfolg.

O&mf/t U77// l&d/er,
/sXFD/v 7

und Präs/'dewr der 0.s7.sc/; w<?/zen.yc/2e«

J^rs0/gyng5OjO?z/ersgese//ic/!a/i:
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Der Fourier im Jahre 2000 / Vorgriff auf die Zukunft

Gibt es ihn noch, den Fourier, an der Jahrtau-
sendwende? Oder gehört er, wie gewisse Berufe
dannzumal, der Vergangenheit an? Um es kurz
zu machen: es wird ihn noch geben, denn er ist
in erster Linie Mensch, Kaderangehöriger unse-
rer Armee, in einer wichtigen Funktion zu-
dem

Was ändert, ist das G/m/c/J, in welchem der Fou-
rier seine Tätigkeit ausüben wird.

Prüfen wir einige visionäre Szena/fe«:

Die fitzc/i/za/ZzzMg beschäftigt den Fourier hoch-
stens noch einen halben Tag pro WK. Der trag-
bare felddiensttaugliche PC, betrieben mit Stan-
dard-Software ARMY-PURSER, und Online-
Anschluss zur Revisionsabteilung an der Wyler-
Strasse 52 in Bern machen's möglich. Sind
infolge mehrtägiger Übungen keine Online-Ver-
bindungen tunlich, ruft das OKK die Offline-
Buchungen automatisch ab, notfalls auch nach
Dienstende. sind aus
dem Vokabular des Fouriers verschwunden,
denn entsprechende Kontrollprogramme auf
dem PC lassen schon gar keinen falschen Output
zu. Übrigens: die Za/z/ zferge/ez'steteM.D/eM.szrage
a//er,4zGl z/m Ja/!/? 2000 ist am 31. Dezemberdes
gleichen Jahres um 16 Uhr verfügbar, dank der
Tagfertigkeit im OKK-Rechenzentrum.

Das fibr/Mzz/zzrpa/cer für den Fourier des Jahres
2000 besteht, wen wundert's, aus zwei Bestand-
teilen:

- einem Stapel Endlospapier für die wenigen
noch benötigten Ausdrucke wie:

Verpflegungsplan für den Küchenchef
Mannschaftskontrolle für den Feldweibel

- der Anleitung für das richtige Verpacken des
PC's (selbst die Anleitung für den Betrieb des
PC's konnte eliminiert werden, dank benutz-
freundlicher Bedienerführung

A propos fiowrzcr.sc/zM/e: diese konnte dank der
neuen Technologien von vier auf zwei Wochen
Dauer reduziert werden. Eine der beiden
Wochen wird im Info-Center (IC) des OKK ver-
bracht; Wochenthema: Einführung in das

ARMYBINFOS (Armee-Buchungs-Informa-
tions-System).

Die «cashless Society» des Jahres 2000 wird ihre
Spuren auch in der Armee hinterlassen: die
So/z/vertez'/wwg durch den Fourier am Hauptver-
lesen ist längst Geschichte. Statt dessen verfügt
der AdA über eine ARMYCHIP-Karte, auf wel-
eher nebst privatem Geld auch Sold und andere
Vergütungen der Armee «geladen» sind. Zur
Bezahlung des Schlummertrunks in abgelege-
nen Wirtschaften, die noch nicht am gesamt-
schweizerischen POS-Netz (Point-of-Sale) ange-
schlössen sind, können sich die AdA das benö-
tigte Bargeld am handlichen Cash-Dispenser
(CD) beschaffen; zuständig für das Auffüllen
dieser neuen Errungenschaft, notabene Be-
standteil des Korpsmaterials, der Fourier!

Völlig problemlos wird die Erstellung des A/ezzw-

/z/wMes verlaufen. Das Arbeitsprogramm des Kp
Kdt wird dem Fourier auf Tastendruck diejeni-
gen Verpflegungspläne am Bildschirm aufzei-

gen, die geeignet sind, dem AdA kulinarisches
Wohlbefinden und Dienstfreude zu vermitteln.
Ein weiterer Tastendruck löst beim Armee-Ver-
pflegungsmagazin (AVM) und den Ortslieferan-
ten die entsprechenden fiesZe//w«gew aus...
Soo einfach ist das! Immerhin bereitet der Aetz-
werfifiefrz'efi z/m Ärzegs/zz// den zuständigen Stel-
len einiges Kopfzerbrechen.
Vieles mag Utopie darstellen, einiges geprüft
und realisiert sein, anderes der Kosten wegen
auf der Warteliste stehen. Wie dem auch sei : Der
Fourier des Jahres 2000 wird die dannzumalige
Situation in gewohnt zuverlässiger Art meistern.
Ich habe uneingeschränktes Vertrauen in ihn.

0/>er.s//Z Kwrt 5///
ÄX Gz fir 7

Ein Volk, das die nötige Kraft und den

Opferwillen für die Verteidigung des Lan-
des nicht mehr aufbringt, darf im Kriegs-
fall keinen Anspruch erheben, verschont
zu werden, denn es hat eine solche Scho-

nung nicht verdient.

Rudolf Minger
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Als Blick in die Zukunft gedacht

Als ehemaliger technischer Leiter der Sektion
Zentralschweiz gratuliere ich dem Schweizeri-
sehen Fourierverband zum 75-Jahr-Jubiläum,
das Anlass sein kann, seine Position grundsätz-
lieh zu überprüfen. Denn in den letzten zwei bis
drei Jahrzehnten hat sich in der Schweiz ein
enormer gesellschaftspolitischer Wandel vollzo-
gen, der sich im SFV in einem neuen Verstand-
nis seiner Funktionen niederschlagen könnte.
Der Fourierverband ist gegründet worden einer-
seits für die fachtechnische Weiterbildung, zu
der später die führungstechnische Fortbildung
gekommen ist, anderseits für die Pflege der
Kameradschaft und der Geselligkeit. Entspre-
chend war der Kreis der Mitglieder eher
beschränkt, die Beteiligungsquote an Veranstal-
tungen aber recht hoch. Heute ist der Organisa-
tionsgrad in vielen Sektionen fast umfassend,
die Beteiligungsquote für viele Vorstandsmit-
glieder aber enttäuschend tief und weiter rück-
läufig. Damit müssten die vorangestellten Funk-
tionen überprüft werden. Tatsächlich hat in den
militärischen Schulen die fach- und führungs-
technische Ausbildung der hellgrünen Funktio-
näre in den letzten Jahrzehnten gewaltige Fort-
schritte gemacht. Auch ein mittelmässiger Fou-
rier kann dank dieser Basis ohne ausserdienst-
liehe Weiterbildung in seinen Kursen durchaus

bestehen. Überdies werden von den zivilen
Arbeitgebern hohe Anstrengungen unternom-
men, die Mitarbeiter führungstech nisch aus-
zubilden. Mit dem Wandel von der Arbeits- zur
Freizeitgesellschaft findet im weitern auch der
Fourier eine Vielzahl von Angeboten zur Gesel-
ligkeit, die überdies meist noch mit Frau oder
Freundin angenommen werden können. Aber
warum denn trotzdem noch dieser hohe freiwil-
lige Organisationsgrad? Wahrscheinlich nur
noch aus einem Informationsbedürfnis heraus.
Die fach- und führungstechnische Ausbildung
ist vorhanden, der Fourier will aber sofort und
gründlich über Änderungen oder Neuerungen
in seinem Fachgebiet orientiert werden. Die
Gesellschaft dürfte damit im SFV eher weiter in
den Hintergrund treten, die fachtechnischen
Veranstaltungen wären eher weniger als Repe-
tierkurse denn als Orientierungen für Neues und
Verändertes anzubieten. Die Bedeutung der
Zeitschrift «Der Fourier» dürfte eher noch wei-
ter zunehmen. In diesem Sinne wünsche ich
dem SFV zum Jubiläum die Offenheit, sich
neuen gesellschaftspolitischen Strömungen
anzupassen.

Mo/or //<ms R/cAenèergcr
Qra /«/Rgr 55

Der Fourier, ein Glied in der Kette des Feldpostdienstes

Nach Dienstreglement sind die Fouriere auch
für die Organisation des Postdienstes innerhalb
der Einheit verantwortlich. In der Fourier-
schule, anlässlich einer Theorie über den Feld-
postdienst, werden sie über ihre Aufgaben
orientiert. Der Fourier hat im Räderwerk des
Feldpostdienstes eine äusserst wichtige Auf-
gäbe zu erfüllen. Der gute Ruf des Feldpostdien-
stes hängt im wesentlichen vom Verantwor-
tungsbewusstsein der Fouriere ab. Der Post-
dienst in der Einheit spielt nur dank dem gros-
sen Einsatzwillen und der Zuverlässigkeit der
Fouriere und Postordonnanzen. Und jeder Trap-
penfiihrer ist sich des hohen Stellenwerts des
gut funktionierenden Feldpostdienstes, der die
Verbindung des Bürgers in Uniform mit dem
Zivilbereich sicherstellt, bewusst.

Ein hoher Militärführer hat einmal folgendes
gesagt: «Der militärische Sieg ist wohl eine auf-
fallend schöne Blume, aber das Rückwärtige ist
der Stiel, ohne ihn hätte sie nicht blühen kön-
nen.»

Ich gratuliere dem Schweizerischen Fourierver-
band zu seinem 75. Jubiläum und danke ihm für
die Unterstützung, die er dem Feldpostdienst,
unter anderem durch die ausserdienstliche Aus-
und Weiterbildung seiner Mitglieder, gewährt.

Oöerat Théodore Goste//, Äe/vz

Fe/dposnJ/'re/aor
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Der Dienstleistungsbetrieb «Fourier & Partner) wird auch
im Jahre 2000 benötigt

Wenn ich mir den Fourier des Jahres 2000 vor-
stelle, denke ich an die Worte des ehemaligen
Ausbildungschefs unserer Armee, dass auch in
einem modernen Krieg unsere Soldaten die
gleiche Angst, dieselben Leiden und schreckli-
chen Gefahren empfinden werden wie alle Sol-
daten im Laufe der Kriegsgeschichte.
So glaube ich, dass der Fourier im Jahre 2000
und später nicht grundlegend anders geartete
Aufgaben zu bewältigen hat als heute. Wohl
wird im administrativen Bereich seine Arbeit
durch die neuen technischen Hilfsmittel
erleichtert, doch gelten für seine übrigen Pflich-
ten im Bereich des Kommissariatsdienstes wei-
terhin:

«Der Fourier», als Organ eines bedeutenden
militärischen Fachverbandes, ist <//e unentbehr-
liehe Zeitschrift für Quartiermeister, Fouriere
und Fouriergehilfen.
Die allgemein interessierenden (und nicht nur
mit hellgrünen Scheuklappen versehenen) Bei-
träge, die aktuelle militärischen Informationen,
sowie all die fachlichen Mitteilungen nehmen
einen sehr wichtigen Stellenwert ein.

Nicht wegzudenken für die Ausübung der ver-
schiedenen Funktionen im Kommissariats-
dienst-B ereich sind daher die stets aktuellen
Beiträge, Informationen, Hinweise, Anregun-
gen und Tips für unseren Fachdienst. Woher
denn sonst erhält der Qm oder Fourier all die
neuen und wichtigen Angaben? Es ist sicher
nicht übertrieben zu behaupten, dass die hell-
grünen Funktionäre ohne den «Fourier» sicher

- Verpflegung für die Truppe sowie Betriebs-
Stoffe für Fahrzeuge, und Waffensysteme
haben in der richtigen Beschaffenheit und
Menge, zum richtigen Zeitpunkt, am richti-
gen Ort vorhanden zu sein

- Angehörige der Armee müssen die Möglich-
keit haben, sich unter besten Bedingungen zu
retablieren

- der Postdienst bei der Truppe ist sicherzustel-
len.

Der Dienstleistungsbetrieb «Fourier und Part-

ner» wird auch im Jahre 2000 weiterhin benö-
tigt.

Lr co/ //<my-f//ncA Gre/n/nger
CG //• 2

«Der Fourier»

nie so gut dokumentiert ihre Dienstleistungen
hätten erfüllen können. In der Hoffnung, dass

«Der Fourier» auch in Zukunft in dieser Form
aktiv und lebendig bleibt, bin ich überzeugt,
dass er damit die gestellten Erwartungen weiter-
hin auch erfüllen wird.

B ei dieser Gelegenheit richte ich an alle Qm und
Fouriere den Aufruf: «Die minimalste ausser-
dienstliche Tätigkeit ist «Der Fourier» als

Pflichtlektüre!»

Ich möchte dem Schweizerischen Fourierver-
band einerseits zum 75-jährigen Bestehen ganz
herzlich gratulieren und anderseits für die gelei-
stete Arbeit - und hier speziell für die Heraus-
gäbe des «Fourier» - bestens danken.

OZ>m/// //<my Äcye/cr
JsW Ge/> D/v 9

Fit sein, Es gibt dazu drei wichtige Verhaltensregeln:

fit bleiben 1. Mehr bewegen 2. Besser entspannen 3. Bewusst essen

- aber wie? Wer diese Regeln befolgt, Sport nach Mass betreibt, regelmäs-
sig übt ohne zu übertreiben, sich ausgewogen ernährt, wird
seine körperliche Fitness zurückgewinnen und halten.

Die Bedeutung des Fachorgans
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Die Frau als Fourier

Für viele unerkannt in der erdrückenden Über-
zahl von männlichen Kollegen steht auch er im
Einsatz - der weibliche Fourier.

Seit nunmehr beinahe 50 Jahren, d.h. seit der
Aktivdienstzeit während des Zweiten Weltkrie-
ges, werden Frauen zu FHD-Rechnungsführe-
rinnen bzw. Fourieren ausgebildet. Zunächst
wurden die Anwärterinnen in separaten Kursen
des FHD ausgebildet und nach sehr kurzer Aus-
bildungszeit in verschiedenen Einheiten der
Armee eingeteilt. Die ersten Erfahrungen als

Rechnungsführerin während dem Aktivdienst
schildert Rechnungsführerin Emmi Hofer wie
folgt:

«Kaum hatte ich die „Strapazen" des Rf-Kurses
hinter mir, als auch schon das Aufgebot zur
Ablösung eines Fouriers ins Haus flog! Mit
gemischeten Gefühlen reiste ich als „neugebak-
kener Four" ins Feld, denn während des Kurses
hatte man uns immer wieder eingeschärft, dass

der Fourier ständig mit einem Fuss im Kittchen
stecke!»

Oh Schrecken! Ich war die einzige FHD mit 70
Mann. Zuerst wurde mir die Küche und das

Warenmagazin übergeben. Jeden Tag mussten
die Fasszettel für Brot, Fleisch, Käse und Frisch-
gemüse ausgefüllt werden. Alles musste genau
berechnet werden, denn die Zuteilungen wäh-
rend des Krieges waren infolge der Rationierung
ziemlich knapp bemessen.

Dann kam der grosse Moment: Der Fourier
übergab mir die Kasse und den Schlüssel. Mein
Vorgänger hatte die Übergabe gut vorbereitet,
die Kasse stimmte mit den Belegen. Die Mann-
Schaftskontrolle, vor allem der Beleg „Standort
und Bestand" verursachte mir etwas Kopfzer-
brechen, da unsere Truppe an verschiedene
Arbeitsplätze detachiert wurde; somit war ich
sehr auf die Zuverlässigkeit des Feldweibels
angewiesen, der mich allerdings ziemlich ver-
ächtlich behandelte, bis ich ihn bei einer Unehr-
lichkeit ertappte!

Schon am 3. Tag liess mich der Küchenchefganz
aufgeregt in die Küche holen: „Schauen Sie ein-
mal, mit diesem Fleisch kann ich unmöglich
einen Spatz machen!" Es war leider wahr. Was
tun? Zurückschicken konnte man es nicht mehr;
dazu war es zu spät. Menüänderungen waren
nur in dringenden Fällen erlaubt, doch ent-

schloss ich mich dazu: „So machen Sie daraus
ein Gulasch!" Meine Ehre war gerettet. - Am
folgenden Tag musste ich einen Sack mit faulen
Kartoffeln zurückweisen! - Den Menüplan für
die nächste Soldperiode stellte ich mit dem
Küchenchef auf.

Das Vorbereiten des Soldes, Münzliste, Vertei-
len der Soldsäcklein beim Hauptverlesen war
meine Lieblingsarbeit. Für die Unterkunft mei-
ner Mannschaft musste ich auch besorgt sein,
das Stroh ersetzen und für die Herren Offiziere
Zimmer suchen; dabei war mir der Orts-Qm
sehr behilflich, sowie auch bei der Abrechnung
mit der Gemeinde.

Da wir eine motorisierte Truppe waren, gehörte
auch die Treibstoffversorgung zu meinen Oblie-
genheiten. In einer anderen Truppe kam noch
die Fourragebeschaffung für die Pferde hinzu. -
Die Arbeit des Fouriers ist daher äusserst viel-
seitig. Es gab auch schwarze Tage, wenn die
Kasse einfach nicht stimmen wollte, doch
möchte ich diese ganze Zeit nicht missen..

Brevetierung einer Rechnungsführerin.
Immer mehr MFD-Angehörige lassen sich zum Fourier
ausbilden.

Der Fourier 4/88 171



Seit geraumer Zeit werden die Rechnungsführe-
rinnen in den Kaderkursen für HD-Rf und FHD-
Rf (unter dem Kdo der Four Schulen) und seit
der Überführung des FHD in den Militärischen
Frauendienst (MFD) in den Fourierschulen aus-
gebildet. Mit Ausnahme der Ausbildung an der
persönlichen Waffe absolvieren die weiblichen
Fourieranwärter das genau gleiche Ausbil-
dungsprogramm wie ihre männlichen Kamera-
den. Wie uns der Kdt der Fourierschulen, Major
Ramseyer, bestätigt, sind der Einsatz und die
fachlichen Kenntnisse und Fähigkeiten bemer-
kenswert. Die für MFD-Verhältnisse relativ
lange Ausbildungszeit des MFD-Fouriers unter-
streichen die Wichtigkeit dieses «Monopolpo-
stens» der Einheit.
Fouriere des Militärischen Frauendienstes
absolvieren folgende militärischen Schulen:

- MFD Rekrutenschule

- MFD Unteroffiziersschule

- Abverdienen als Korporal in einer MFD RS

- Fourierschule

- Abverdienen als Fourier in einer MFD RS

- Vor Eintritt in die MFD UOS bzw. Four
Schule haben Angehörige des MFD zusätz-
lieh je einen Kurs im Truppenverband zu lei-
sten.

Nach erfolgter Ausbildung zum Fourier erfolgt
in der Regel eine Einteilung in eine der folgen-
den Formationen:

- Sanitätstransportkompanie MFD

- Flieger-Beobachtungs- und Meldekompanie

- Warnkompanie

- Feldpost

Die San Trsp Kp MFD ausgenommen, handelt
es sich ausschliesslich um gemischte Formatio-
nen. Den weiblichen Fourieren unterstehen
daher in der Regel männliche Küchenmann-
schaffen, was zu keinerlei Problemen in Bezug
auf Führung und Akzeptanz führt.

Die Eignung der Frau für die Funktion des Fou-
riers ist bei männlichen Angehörigen der
Armee und insbesondere bei den Truppenkom-
mandanten unbestritten. Dies zeigen nicht
zuletzt auch die zahlreichen Gesuche um Zutei-
lung eines weiblichen Fouriers. Leider kann die-
sen Gesuchen - aus Bestandesgründen und weil
aus diesem Grund die Vorschriften nicht ent-
sprechend geändert wurden - in den wenigsten
Fällen entsprochen werden. Daher unser Appell
an Sie: wenn Sie geeignete Anwärterinnen ken-

nen...

Der Fouriergehilfe MFD

Seit 1987 werden ebenfalls weibliche Fourierge-
hilfen ausgebildet. Die Eignung der Frau für
diese Funktion muss an dieser Stelle nicht wei-
ter unterstrichen werden. Ihr Einsatz beschränkt
sich zur Zeit noch auf einen Teil der Sanitäts-
transportkompanien MFD. Weitere Einsätze
sind jedoch, sofern entsprechende Änderungen
der Vorschriften vorgenommen werden, in
Zukunft denkbar.

/fptw //«'flz Za/jn, ßer«

Œe/ffüm/nritrario« MED

Aus meinem Kursbericht über den EK 1985:

«... Bei der Bearbeitung des Themas „Kriegsküche" zeigte sich wie wertvoll die
ausserdienstliche Tätigkeit ist. Die Teilnehmer an der techn/takt Übung der hell-
grünen Verbände in Bern (14. 9. 85) konnten ihre Erkenntnisse und die erarbeitete
Dokumentation an Kameraden des hellgrünen Dienstes weitervermitteln. Beson-
ders bei Landwehrtruppen mit kürzerer Dienstzeit in zweijährigem Turnus ist die
Teilnahme an ausserdienstlichen Anlässen von besonderer Bedeutung ...»

Oiersr/? A/arce/ ff cAerwaw«
ÄW Gz ßr 5
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Ausserdienstliche Tätigkeit des Schweizerischen Fourierverbandes aus
der Sicht des Stabes der Gruppe für Ausbildung, Sektion ausserdienstliche
Tätigkeit (Stab GA, SAT)

Ifen« e.y ge//«g/, <7/e Zu/cwn/f /m an/geze/g/enî Sïnne zu gei/a//en,
w/rtf (7er Eer6an<7 se/ne Aw/gaèe und .çe/ne Zwec/c6e.s//mm«ng we/-
/er/i/n er/t///e« können. fPi> wünsc/ien //i/n v/e/ G/üe/c «nrf £>/b/g
rfaz« une/ èerfawfce« uns z«g/e/c£ /«> rf/e £w£en'ge wertvo//e M//-
u/7>e/V.

1. Wert der ausserdienstlichen Tätigkeit
Der Wert der ausserdienstlichen Tätigkeit liegt
im hohen Masse darin,

- freiwillig etwas Zusätzliches ausserhalb der
obligatorischen Dienste geleistet wird,

- die Ausbildung in den Schulen und Truppen-
kursen weiter gefestigt und vertieft wird,

- die körperliche Leistungsfähigkeit weiter, und
wenn möglich ganzjährig, gefördert wird,

- durch das gemeinsame Erlebnis und das

gemeinsame, gleichgerichtete Tun innerhalb
eines bestimmten Fachbereiches die Käme-
radschaft gefordert und sich unbekannte
Angehörige der Armee näher und besser ken-
nenlernen,

- durch die fachdienstliche Ausbildung auch
Neuland beschritten werden kann,

- durch die Gesamtheit der ausserdienstlichen
Tätigkeit der Wehrwille und die Wehrbereit-
schaft gefördert und vertieft werden kann.

Der Schweizerische Fourierverband, mit seinen
Sektionen und Mitgliedern, kann zu dieser Ziel-
setzung der ausserdienstlichen Tätigkeit einen
wesentlichen Beitrag leisten.

2. Erwartungen für das Tätigkeitsprogramm

Ausgehend vom Aufgaben-, Verantwortungs-
und Kompetenzbereich des Fouriers, sollten aus
unserer Sicht folgende Forderungen durch das

Tätigkeitsprogramm erfüllbar sein:
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2.1 Übungen im Rahmen der K Mob und der
wirtschaftlichen Kriegsvorsorge

2.2 Zusammenstellung der Verpflegung und
praktische Erprobung in Zusammenarbeit
mit den Militärküchenchefs für ausgespro-
chene Kriegs-/Krisenlagen und unter nor-
malen Bedingungen

2.3 Vertiefung der Kenntnisse im ganzen Ver-
pflegungssektor bezüglich Eignung und
Verwertung im Truppenhaushalt

2.4 praktische Übungen im Verwaltungsbe-
reich

2.5 Kenntnis und Anwendung von Neuerun-
gen zwischen den Diensten (inkl. Besichti-
gungen von Einrichtungen der Armee und
des zivilen Bereiches)

2.6 Lösen von gefechtstechnischen Aufgaben
(Halten des Standortes)

2.7 Training und Wettkampf mit der Pistole
und dem Sturmgewehr, insbesondere ge-
fechtsmässiges Schiessen (Standschiessen
nur als Präzisionsübungen)

2.8 gefechtsmässige Kameradenhilfe und AC-
Schutzdienst im Rahmen des Verpfle-
gungsbereiches

2.9 Orientierung im Gelände mit Karte und
Kompass, inkl. Prüfung der körperlichen
Leistungsfähigkeit

2.10 Pflege der Kameradschaft und Kontakt mit
möglichst vielen Kameraden aus andern
Truppengattungen.
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3. Entwicklungstendenzen

- Davon ausgehend, dass im Kriege nur das

Bestand hat, was vorher auch geübt wurde
und dass uns ein möglicher Kriegsfall vor
unerhört neue, scheinbar nicht voraussehbare
Lagen stellen wird, muss der Bewältigung
unvorhergesehener Lagen und Situationen
vermehrt Gewicht beigemessen werden.
Dazu gehört auch das Improvisationsvermö-
gen.

Übungen der militärischen Verbände müs-
sen deshalb so angelegt werden, dass ver-
mehrt unvorhergesehene Lagen sofort und
real gemeistert werden sollen.

- Der Kampf der verbundenen Waffen, das

Zusammenspiel der verschiedenen Truppen-
gattungen, die Verpflegung versprengter
Truppenteile, der Kampf im überbauten

Gelände erfordern wesentlich mehr Über-
sieht und Training als die normalen Verhält-
nisse.

Die Übungen müssen deshalb als zusammen-
hängendes Ganzes und nicht nur als Teilge-
biete mit entsprechender Erholungszeit
gestaltet werden. Der Zeitdruck muss ver-
mehrt berücksichtigt werden.

- Der Ausbildung der technischen Leiter
kommt daher entscheidende Bedeutung zu.
Darin sehen wir eine bedeutsame Aufgabe
des Dachverbandes.

Wir freuen uns, dass der Schweizerische Fou-
rierverband bereits sein 75-jähriges Bestehen
feiern kann. Dies deutet darauf hin, dass sich
immer wieder verantwortliche Funktionäre in
den Dienst der ausserdienstlichen Tätigkeit
gestellt haben.

Oôe/sf / Gsf //<ms /famnan«
C/îc/S/17; G/f

Es gehört zu den wichtigsten Aufgaben der ausserdienstlichen Tätigkeit, die Übungen so zu organisieren, dass sie der
Wirklichkeit entsprechen.
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Truppenhaushait

Es hat sich vieles geändert im Verbandsgeschehen wäh-
rend den von mir überblickbaren letzten drei Jahrzehnten.
Eine der Hauptaufgaben des Fouriers jedoch, die Vor- und
Fürsorge für das körperliche Wohlbefinden der Einheits-
angehörigen hat nichts an Wichtigkeit verloren!

Mit Befriedigung, ja Bewunderung anerkenne ich die gros-
sen Anstrengungen, die der Zentralvorstand sowie die
Vorstandsmitglieder der Sektionen auf sich nehmen, um
mit einem lehr- und abwechslungsreichen Jahrespro-
gramm ihre Mitglieder zum Besuche der ausserdienstli-
chen Veranstaltungen zu begeistern.

Und mit Bedauern ist meist festzustellen, dass
die an sich schon bescheidenen Teilnehmerzah-
len an Bedeutung nochmals verlieren, wenn
man all diejenigen Anwesenden berücksichtigt,
die aus Altersgründen das Gelernte gar nicht
mehr bei der Truppe anwenden können.

Und gerade im Bereiche des Truppenhaushaltes
gäbe es soviel zu tun! Vergessen wir nicht, dass
in den «Hellgrünen» Kaderschulen der Trup-
penhaushalt-Unterricht vorwiegend auf die
Bedürfnisse des Grad-Abverdienens ausgerich-
tet ist. Um so mehr müssten die ausserdienstli-
chen Veranstaltungen von jungen Rechnungs-
führern besucht werden.

Es liegt wohl im Wesen eines Instruktors, vor-
wiegend das Negative zu sehen, obwohl wir uns
anstrengen, auch positiv zu denken! Mißstände
und Schwachpunkte zu erkennen gehört nun
aber zu den Pflichten eines Ausbildners.

Und so sehe ich mich genötigt, bei dieser Gele-
genheit die häufigsten Fehlerquellen aufzudek-
ken und auf folgende Teilgebiete hinzuweisen:

- Ferp/Jegoog.sp/äoe.' Mangelhafte Ausarbei-
tung, schlechte Kostenberechnungen, Details
wie Suppen, die nicht mal mehr auf dem Vpf
Plan erscheinen, geschweige denn zubereitet
werden (s'nimmt ja doch niemer...!).

Anlässlich der Fachmesse IGEHO 87 wurden
rund 4500 Degustationsportionen Suppe an
das Publikum ausgeschenkt - und das wäh-
rend knapp 7 Tagen. Fleischgerichte der Qua-
lität II C, die zu oft durch Billigst-Fleischarten
ersetzt werden (si händs gärn und s'chunnt
billiger...).

- )Tarew/>e.ste//w/7g/EÏ/7Â:a«/: Spontan- oder
Noteinkäufe durch den Kü Chef, weil die
Zusammenarbeit und das Interesse des Fou-
riers am Wareneinkauf fehlt. Fahrten zum
«nächsten» CC, an Stelle vom persönlichen
Einkaufam Standort der Truppe. (Was biswei-
len selbst Gemeindebehörden in Harnisch
bringt!)

- JEbc/zen/hc/ze ß/7a«ze«, die so nachlässsig
geführt werden, dass sie keine Aussagekraft
mehr besitzen oder solche, die nach wenigen
Manövertagen so durcheinander geraten, dass
die Arbeit zu einer Alibi-Übung wird.

- Orb/zu/zg, STzzz/zer/ce/t, pra. 7/ygze/ze; Trotz der
Möglichkeit, zusätzliche Reinigungsmittel
anzuschaffen oder die Küchenwäsche reini-
gen zu lassen, wird die Küchenmannschaft oft
zu wenig unterstützt und angeleitet.

- Ferzz'c/z? atz/MC-Sc/zzztz z/erKüc/ze« «n<7 Leims-
ozztte/, weil der Aufwand scheinbar zu gross
und man der irrigen Auffassung ist, es

brauche für eine Kriegsküche mindestens
1000 Sandsäcke.

Die Liste könnte fortgesetzt werden - leider.
Selbstverständlich gibt's daneben auch viel
Positives zu vermerken - Musterbeispiele und
grossartige Leistungen. Aber, und dies ist der
Sinn dieses Beitrages: an Arbeit und an Stoff für
die Weiterausbildung während der nächsten 25

Jahren wird es dem Verband und seinen Sektio-
nen nicht fehlen. Ich wünsche den Organisato-
ren bei der Vorbereitung und der Durchführung
viel Erfolg und Anerkennung durch eine grosse
Teilnehmerschar.

M z// I/o/ Peter Wh/)/er, Sero
/«.vtrwLtor OAW
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